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Auffaſſung Schwägerin der ſel Zunafran. die Frau eines gewiſſen
gäu oder Klopa  S die Mutter de  — Jakobus de Jüngeren
(00 επο Mark 40) ſowie endlich Salome, b die
Meutter der Zebedäiden, nämlich de Evangeliſten Johannes und
de  2 Jakobus des Aeltern. Lukas 7 49) ſagt allge
mein: „Stabant 01—nES U0ti ejus 2 longeée“,)worunter vielleicht auch
einige der Apoſtel mitinbegriffen ſein mögen. Daß inter dem
„Jünger, den Fe

ſus jeb hatte“ (Joh 19, 26) ur der heilige
Johannes 3zu verſtehen, wird wohl jetzt nicht El mehr bezweifelt.
Dieſem Jünger, welchen der Herr wegen ſeiner Jungfräulichkeit,
wie eine alte Tradition ſagt, beſonders liebte, vertraute 29˙v ſeine
Mutter Maria an; jener var geeignetſten, Maria zu ſich zu nehmen
und für ſie 3u ſorgen, zugleich var der Würdigſte, Sohnesſtelle
bei Maria 3u vertreten (Virgo Virginem virgini commendavit).
„Weib,) ieh da deinen ohn „Sohn ſieh da deine Mutter!“
Allbekannt iſt die alte, aber n Deutung der heiligen äter,
nach welcher un Johannes allen Gläubigen Maria als UÜtter und
Utzfrau gegeben worden iſt (Fortſetzung folgt.)

Religiöſe Bilder und ihre Uerbreitung.)
Von Anton gger, Religionslehrer in Meran.

1
Verſchiedene Heiligen-Vilder.

Außer den erbetenen Muſtern ſind uns von mehreren Ver
lagshandlungen noch Probe⸗Exemplare von gewöhnlichen großen und
kleinen Heiligen⸗Bildern eingeſchickt worden. Da CS nun nicht angeht,
auch iber dieſe Bilder ein detaillirte Referat zu liefern, ſo ſei
uns geſtattet, die Aufmerkſamkeit der Leſer auf einige vorzügliche
Bilder— U hinzulenken.

— Bilder Im ſtrengen mittelalterlichen Style.
Aus der Kunſt⸗Anſtalt von Vyvere⸗Petyt In

Es liegen uns nebſt den chon in den früheren Grup
S —  „Mulier“ un nicht „mater“ ſagt Jeſus, um UV die Anrede „Mutter“

nicht en Schmerz Iu der ſel Jungfrau noch 3 vermehren oder nach anderen
älteren Auslegern, entweder Maria U ſchonen, inſoferne, als, wenn Jeſus
ſie nit „Mutter“ angeſprochen hätte, die Feinde Je

ſu auch Maria ihren
Spott gekehr hätten, oder ihr zeigen, daß ſie jetzt für dieſe ſichtbare
Welt bald für immer der ſichtbaren Nähe ihres Sohnes entbehren nüſſe Noch
bemerken wir, daß biu die Worte Chriſti an Maria un. Johannes en orten
desſelben n den Schächer nachſtellen Reichlicher Stoff für Betrachtung und
Predigt bietet die Umgebung des gekreuzigten Heilandes die ſel. Jungfrau und
die übrigen Frauen, die beiden Schächer, die 95  Uden U. ) Vergl. 2. Heft,

320, 3 1883
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pirungen erwähnten noch 11 größere und 75 kleinere Bilder mit
verſchiedenen religiöſen Darſtellungen vor. Ole ſind ausgeführt In
hwarz (1), Nußbraun (2), Ton ( zwei Farben (4), old und
zwei Farben (5), mehreren Farben ohne bld (6), mehreren Farben
mit old (Chromo's) (7) alſo die Scala einfachſten
Schwarzdruck bis zum prächtigſten Farbendruck. Die Preiſe ſind, der
obigen Scala entſprechend, folgende für Bilder im Gebetbuch—
format (1) 100 Stück Fres., Fres. (2) detto

(3) 00 5  32 Fres. 1000 2  —— Fres. (4 100 St
Fres. 1000 Fres (5) detto (6) 100 Fres.
(7 Cent. 100 Fres. 1000 Frs Die Preiſe
für größere Bilder ſind natürlich entſprechend höher, doch nicht 3u
hoch geſtellt. So kommt B ein prachtvolles Herz Mariä, von

Engeln umgeben, reich In und Farben, blio, laut ata
log (Nr 98) auf inen Frane In allen dieſen Bildern, Im
einfachſten, wie Im reichſten, kommt ſowohl die tief-religiöſe Auf
aſſung der kernhafte Sinn, als auch die künſtleriſche Vollendung
des Mittelalters zur Geltung. Sie verdienen die weiteſte Verbreitung.
Es ſei beſonders aufmerkſam gemacht auf drei Collectionen
die Carmeliter⸗Collection enthält die Bilder: Maria erge
Carmel, Johann 2——  oreth, Thereſia, Johann reuz, Utter Anna

Jeſus; die Dominikaner⸗Collection: Katharina Ricci,
Dominikus (empfängt den Roſenkranz), Ludwig Bertrand, Jo⸗
hannes Colonienſis, Vinzenz Ferreri, Raimund Pennafort, Petrus

Verona, acinth, Agnes Montepulciano. Die Je

ſuiten
collection beſitzt bis nun UL Stanislaus, Franz Xaver und
Berchmans.

Die genaue Leſſe obgenauntber Firma lautet All
Vyvére Etyt. Suécesseur de Petyt du Marechal NO
Br Belgique.

U8 der Kunſtanſtalt Gypen in München. Für
dieſelbe hat Meiſter Knöfler in Wien zwei Prachtwerke Iu xylogr.
Farbendrucke ausgeführt. Das 247 beſteht In 7 Heiligenbild e

nach koſtbaren Miniaturen“ In Gebetbuchformat. Knöfler's Arbeiten
ſind 3zu bekannt, als daß ſie noch hier der Anerkennung bedürften.
Nur die eiden Bilder Herz⸗Jeſu und Herz⸗Mariä ſcheinen weniger
gelungen. Das zweite iſt „Die geiſtige Roſe“, Geheim⸗
niſſe des Roſenkranzes, componirt Prof Ritter Führich Dieſes
Werk iſt, entſprechend dem glänzenden Namen des Compoſiteurs,
noch viel zarter und liebevoller ausgeführt, als da rſtere ein

U el des xylographiſchen Farbendruckes. Wenn auch dieſe
eiden Sammlungen etwas hoch im Preiſ ſtehen CS koſtet jede
ar ſo muß eS doch der Verlagshandlung an

wiſſen, daß ſie den Weg 68 wirklich Guten und Schönen in dieſem
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Zweige der kirchlichen Kunſt betreten hat, und wünſchen, daß ſie In
dieſem hren Beſtreben Seite (8 katholiſchen, kunſtfreundlichen

örderung erhalte.Publikums reiche V
Aus dem Verlage Ad Barth In Aachen Hier

erſcheinen ebenfalls Sammlungen religiöſer Bilder uIm
mittelalterlichen Style.“ Die Zeichnungen der Bilder ſind
mit der größten Sorgfalt und nach den beſten mittelalterlichen Vor
Udern von belgiſchen Künſtlern entworfen, die Bilder ſe In der
tüchtigen Farbendruckanſtalt der 80e— St. Augustin Iun Brügge
hergeſtellt. Sie machen .*owohl den Künſtlern als auch der Druckerei
alle Ehre Zudem iſt ihr Preis bei glänzender Ausſtattung ein

Die un vorliegende V Sammlung aAus
Bildern und einem kleinen Wandkalender alerſtaunlich mäßiger. Zugabe beſtehend, k o et
nu U Mark Demzufolge finden dieſe Bilder auch raſche Verbrei—
tung, VV.ꝰ daß die zweite Auflage derſelben binnen kurzem vergriffen
war Von dieſer *..onen muſtergiltigen Sammlung iſt nun ein
zweites eftchen mit Bildern erfchienen, nämlich: hl Mutter
Anna, hlſt erz Je

ſu, Dominikus, hl Nikblaus (Biſchof),
aulu Apoſtel)/, X Thomas Aquin, Geburt Mariä, Darſtellung
VeU Iim Tempel (Einzel-Preis: Pf.) H Hubert, gnes,

Helena, Pharailda (Einzelpreis Pf.) BeiCäzilia, 16EMehrbeſtellung wird enſprechende Preisermäßigung gegeben.
ganze Sammlung in hübfchem ſtilgerechten Couvert koſtet
Was aber von der erſten Sammlung geſagt iſt, gilt auch von dieſer
zweiten auch iſt ein bedeutender Fortſchritt in Bezug auf Accurateſſe
und Feinheit nicht 3u verkennen; befonderes Lob verdienen: Hubert,
Cäzilia, Agnes und Helena.

Aus dem erlage von Leo örl In Würzburg.
Dieſe ſehr rührige und beſonders den katholiſchen Intereſſen dienende
Verlagshandlung hat ſich zur Herſtellung religiöſer Bilder an den
richtigen Meiſter gewendet: an Knöfler E  U liegen uns

drei Octavbilder In xylographiſchem Farbendruck vor erz
Mariä, Nothburga, Cäcilia und Valerian), aber dieſe legen urch
die Reinheit der uffaſſung, Eleganz und Zartheit der Ausführung
ſowohl für den Künſtler s für den Verlag das rühmlichſte Zeugniß
ab hr Preis, das zu Pfennig, ſcheint u nicht zu hoch angeſetzt

Au5 dem Verlag Carl Pöllath In Schroben—
Wer ennt nicht chon die farbenprächtigen, herzigenhauſen 1 Sie n eine helle Freude für Jung„Schrobenhauſener Bildchen

und Alt Sie ahmen nicht — treng die mittelalterlichen Muſter
nach, wie die voraufgeführten, ſie kommen denſelben auch V tech—
niſcher Vollendung nich gleich und doch haben ſie ſich ſchon ein
weites Abſatzgebie erobert Der Grund davon dürfte ein dreifacher

agt, durch ihre meiſtein. Gair — erſte ſind dieſe Bildchen, wie gef
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ſehr gelungene, reich mit old gemiſchte Färbung ungemein an⸗

ſprechend und jeten auch große Mannigfaltigkeit der Sujets; ſodann
iſt ihre Einrichtung eminent praktiſch. Die Vorderſeite enthält
nebſt dem Bilde immer entweder ein Ablaßgebetchen oder Orte
der hei Schrift, oder einen Spruch de hetreffenden Heiligen Iu
buntem Drucke; die Rückſeite bringt eine gedrängte Lebensſkizze
nebſt dem bezüglichen Kirchengebete; endlich, und dieſes iſt wohl
die Hauptſache, In dieſe Bildchen fabelhaft billig: tück
werden M Pf geliefert. Bei Abnahme von 1000 Stück
wird 353910 bei 5000 1000, bei —0000 1567/½6 und bei —0000
Rabatt gegeben. Rühmend mu auch erwähnt werden, daß der
Herr Verleger ſich zur Ausgabe ſeiner Bilder um biſchöfliche Ge⸗
nehmigung umgeſehen und dieſelbe nebſt Empfehlung Hochw.
Biſchof von Augsburg und vom Hochw. Fürſtbiſchof von
Brixen erhalten hat Möge Jedermann, den ES angeht, bemüht
ſein, mittelſt dieſer Bilder, die 10 allen billigen Anforderungen ent
prechen, jene unkirchliche und unkünſtleriſche Waare aus dem 2
3 agen, die ſich noch heutzutage In unſeren Kunſt⸗Handlungen
breit macht hat dann gewiß auch ein Werk gethan

Seitdem wir Obiges geſchrieben, iſt eine dritte Bilderſerie
1400 tück M Pf.) erſchienen, die Darſtellungen
der Heiligen Benedikt Abre, o Bapt Roſſi, Lorenz rindiſi,
Bonifacius, Urmius, 10b4 ſodann mehrerer „Gnadenbilder“
enthält. Beſondere Erwähnung verdienen die litu 3I— ch Ud V,
wie Charfreitag, Oſtern, Pfingſten Auf den Text (von

ilh Auer, Cap und ate  L Hauſen Iun Augsburg) iſt
große Sorgfalt verwendet Die Serienbilder werden auch zu bb
genanntem Preiſe mit böhmiſchem, polniſchen ud ungariſchen (die
E  6 Serie auch mit italieniſchem) exte herausgegeben. Au

66 10 n8 mit aufgeklebten Serienbildern (Erinnerungen
den Empfang der heil Sacramente) ind hergeſtellt und koſten

per tück
Bezüglich der Preiſe noch notirt: Erinnerungsbilder an

den mpfang der heil Sacramente Iun Serienformat mit Ein⸗
ſchreibe⸗Texten: 100 tück Bilder mit etwas breiterem
Rande Ohne Rückſicht auf den Text 100 St M.; Wallfahrts⸗—
bilder 100 tü 2

In Vorbereitung ſind kate

etiſche Bilder aus dem en
und Teſtamente mit Texten von dem als Jugendſchriftſteller
rühmlichſt bekannten Koneberg In Ottobeuren Wenn dieſe
rührige Verlagshandlung auf dem eingeſchlagenen Wege rüſtig vor
wärt ſchreitet und von CV und jeder achahmung der
fran

ſchen ilderwaare ſich gänzli ferne hält
dann wird ſie In Bälde den eutſchen Markt robert aben



— 615 —

Bilder IM modernen Style.
Au dem Verlag von IJ Manz In Regens⸗

urg Der Manz'ſche Kunſtverlag ſt, beſonders wa  — die Produktion
von höchſt gelungenen Stahlſtichen betrifft, welthekannt Wir wollen
hiemit auf eine Sammlung aufmerkſam machen, welche owohl
In Auffaſſung und Originalität der Compoſition, al auch In der
Sorgfalt der Ausführung wohl unter den Manz'ſchen Sta  en
den rſten Rang behaupten dürfte wir meinen die Sammlung
der nach J Obwexers Zeichnungen bder Gemälden

E  8 liegen Uuns deren 32 vor;hergeſtellten Stiche uUIn 80
18 davon beſchäftigen ſich mit dem göttlichen eiland; mit der
Utter des Herrn. Die übrigen ſtellen andere Heilige vor iſt
hier nicht der at, über IJ Obwexer und ſeine Kunſt 3u ſprechen;
nur dies ſei bemerkt, daß 68 unter den Künſtlern unſerer Zeit
wohl QGMuUm einen geben mag, der ſo romm und gemüthlich

malen verſteht, als CS Obwexer, deſſen reines, kindliches Herz
leider ſchon zu ſchlagen aufgehört hat, gelungen iſt; kann
ſeine Schöpfungen nicht betrachten, Ohne zu Uten Gedanken
geregt werden Der Ler iſt 20 25 St IM 60 Pf.,
5 St Pf., 100 5

2 Aus dem Kunſtverlag der Gehrüder Obpacher
In München. Heiligenbilder In hromo Lithographie.
Große Ausgabe In Blumenumrahmungen. ret
An dieſen Bildern, die ſich durch eine vorzügliche Technik auszeichnen,
ſind die Blumenumrahmungen das Beſte; die Figuren können nicht
durchweg als gelungen bezeichnet werden; 8 ihnen zumeiſt
der Ausdruck, den die bläulichen Augen manchmal ogar widerlich
erſcheinen laſſen Wir bemerken dieſes hier, die erleger, die
offenbar Tüchtiges leiſten wollen, zu bitten, die Ausführung threr
Bilder nicht Handwerkern, ſondern Künſtlern und zwar religiöſen
Künſtlern anheimgeben 3u wollen. Dann wird der Erfolg und
die Anerkennung ni ausbleiben.

III
Aus dem Vorſtehenden dürfte erſichtlich ſein, daß ereits

eine ſo

9e I  6 von wirklich Uten religiöſen Idern vor
anden iſt, daß eS entweder einer großen Unempfindlichkeit für das
ahrha Gute und Schöne bder einer bedauerlichen Gleichgiltigkeit
zugeſchrieben werden müßte, enn die ekelige franzöſiſche oder
franzöſirende Waare auf dem deutſchen Bildermarkte noch lange
die Oberhand ehielte.

„Aber die ſchönen Spitzen!“ Ja wenn an einem
durchlöcherten Papier mehr Gefallen hat, als an der religiöſen
V  dee, we  6 ein 9 Bild verſtändlich ausdrückt, dann in wir



— 644 —

allerdings am Ude Die Spitzen an den Bildern halten wir über⸗
gaupt für einen Unſinn, der ſich, vie mancher andere, die
Welt erobert hat Das Bild ſoll gerade Dr ſtärkſten ein,
man S anfaßt, alſo Rande; nun iſt eS aber dort ſchon
durchlöchert, zerreißt noch mehr bei jeder nicht galz behutſamen
Berührung, daß nach kurzem die en davon hängen und dabei
wird da „Bild“ gerade theuerer verkauft, 1e nehr S am
Rande zerriſſen iſt Wer mit ſolchem Papier große Freude hat,
kann ja bogenweiſe kaufen; aber mit dem Heiligen Oll man
dieſe Kindereien nicht In Verbindung bringen. Ueber andere Aus⸗
wüchſe der modernen Bilderfabrikation wollen viu für heute ſchweigen,
Am ſchließlich Einiges über die Art und Weiſe der Ver
breitung Üter Bilder 3u bemerken.

Hiezu berufen iſt vor Allen der Cleru Darum ſollte nan
bei ihm auch Verſtändniß und Eifer für dieſe Sach finden. Man
überlaſſe alſo bei Bilderbeſtellungen die Auswahl nicht dem Gut

ünken oder dem oft ſehr ſonderbaren Geſchmack de „Kunſthändlers“,
ſondern verlange eine beſtimmte Orte guter 2  —  ilder und weiſe
alles Verdächtige entſchieden und conſequent Urück. Hiedurch nöthiget
man die Sortimentshandlungen, ſich beſſere Producte Umzu⸗
ehen Hängen dieſelben aber mit einer gewiſſen Zähigkeit NIII

„Schund“, ſcheue nan vor directen Beſtellungen nicht zurück;
mit einer einfachen Correſpondenzkarte ommt nan 10 durch das
ganze deutſche Reich; die auswärtigen Firmen in ehr coulant,
ſenden gerne Muſter 3u mäßigen Preiſen und geben bei größeren
Beſtellungen namhaften Rabatt Mean faf ſodann bei dieſem

U zuerſt Uund vorzüglich den Koſtenpunet in's
Auge Das eld wird Ie mehr „hinausgeworfen“, als
venn Man „billig und chle kauft. Man vertheile
weniger und ſpendiere dabei Ordentliches. Uebrigens iſt *

ein Borurtheil, daß glte Bilder Vieles theuerer eien,
als die ordinäre Fabrikswaare. Man glaube Iu dieſer ache den
Kunſthändlern nicht 3u viel, ſondern ſtelle Vergleiche an
an Uche ferner beſonders die Pflanzſtätten de Clerus, die
Seminarien, Conviete mit den Uten Bildern bekannt
3u machen. In jedem ſolchen geiſtlichen Hauſe ſollte ſich eine per
manente Ausſtellung religiöſer Bilder befinden mit 9
Cataloge, damit die jungen Prieſter, ſie Iu die Seelſorge
übertreten, wiſſen, welche Bilder und voher ſie dieſelben 3u beziehen
Aben Wir glauben, daß die erleger gerne Muſterbilder 3u den
billigſten Bedingungen lezu einſenden würden. Wenn S die m  ·  2
ſtände rathſam erſcheinen laſſen könnte das betreffende Hau auch
E I gros-Beſtellungen machen und ſo den Seelſorgern hren
Bedarf wohlfeiler liefern, AU ſie ihn von anderwärts beziehen.
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Nan ſuche In dieſer Beziehung auch Einfluß zu iehmen auf
die Töchter⸗Inſtitute, Mädchen-Penſionate und ähnliche
Anſtalten, Iu denen gewöhnlich eine Maſſe von religiöſen Bildern
und leider ni elten von der allerſchlimmſten Art, vertheilt
wird Gerade für Mädchen wirkt die ſentimentale, ſüßliche Bilder—
waare verderblich und befördert die traurige Gefühls-Religioſität
und „Inſtitutsfrömmigkeit“ ohne Kern und Halt (Für ſolche In
titute, die ſich 10 meiſt mit feineren weiblichen Handarbeiten be
ſchäftigen, wären beſonders die Farbendrucke⸗ In altdeutſchem Style
mit ihren prächtigen Blumen-Ornamenten und ihrer richtigen
Farbenzuſammenſtellung gewiß ſehr belehrend und den Geſchma
UIdend, alſo auch von dieſer Seite empfehlen.) Beſonders
trachte nan darnach, den Kindern e und ſchöne Erinnerungs⸗
Bilder an jene heil Tage 3u verſchaffen, an denen ſie ein heil
Sacrament zum rſten Male empfangen haben Dieſe Mahnung
hegründet ich von ſelbſt Bemittelte Eltern werden ſich zu dieſer
Auslage gerne herbeilaſſen, namentlich nan ihnen Muſter
zur Anſicht und Wahl vorlegt; Um auch Kinder Inbemittelter
Eltern hiemit betheilen zu können, muß In den meiſten Fällen
wohl der ate  E aufkommen; jedoch gibt eS wohl In jeder
Gemeinde chriſtliche, kinderfreundliche Herzen, welche inen erbetenen
Beitrag ni verweigern; zudem könnte man auch mit Rückſicht
auf dieſe Geſchenke m Vertheilen anderer Bilder U dgl ſparſamer
ſein. ber nicht bloß H die Kinderwelt, ſondern auch n die
Maſſe des chri  lchen Volkes Oll man guten religiöſen
Bildern Eingang 3u verſchaffen ſuchen. Der Seelſorger wird nun

hier nicht viel wirken können, wie bei den Hleinen: kann
rathen, belehren, anempfehlen, Vergleichen auffordern, vor der
oft großartigen Schwindelei der ordinären Bilder Colporteure
warnen, 3u Beſtellungen ich herbeilaſſen Zꝰ⁊ͤI Die eigentliche
diesbezügliche Irbeit obliegt aber den kathol chen Buch-Kunſt⸗
Devotionalienhändlern und ähnlichen Geſchäften Dieſe
ollen einerſeits ſich mit den oben erwähnten oder anderen bewährten
irmen u Verbindung ſetzer deren Producte auf Lager halten,
ausſtellen, annonciren, den katholiſchen Blättern zur Empfehlung
überſenden andererſeits aber ſich doch einmal von den
franzöſiſchen und ähnlichen Machwerken emancipiren. Wenn CS auch
ein pfer koſtet, haben gerade dieſe Geſchäfte do  E Urſache,
ein olches 3u bringen; denn einmal nennen ſie ſich katholiſch und
erhalten ſich Gelde der Katholiken, insbeſondere de Clerus;
ſodann haben ſie lange genng 5 Verbreitung jener unkirchlichen
und unkünſtleriſchen Wagre mitgewirkt, von der in dieſen Zeilen
ſchon öfter die war, ſo daß, dieſer Ausdruck geſtattet
ſt, eine Gutmachung de gegebenen Aergerniſſes nich

40*
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mehr al billig zu ſein cheint. Wir freuen wenigſtens zwei
Bilder⸗Verlage anführen 3u können, die ſich ernſtlich den beſſeren
Producten zuwenden, S Iu uton Müller u Innsbruck und
Fri edrich chöll In Graz, — wir hiemit aufs E empfehlen;
zugleich erklären wir un nochmals gerne bereit, auch andere uns
noch unbekannte Geſchäfte 3u empfehlen, ſie darthun, daß ſie
nach den in dieſen Blättern vertretenen Grundſätzen arbeiten.
Schließlich ſei wiederholt bemerkt, daß thatſäch lich Berichtigungen,
Ergänzungen dgl jederzeit willkommen in

Wir möchten hier beſonders vor angeblichen oder wirklichen
WirCommis-Voyageurs gewiſſer „Kunſ Handlungen warnen

agen „angeblichen“; denn In kurzer Zeit iſt eS hier ſchon zweimal
vorgekommen, daß ordinäre Schwindler ſich als Agenten dieſes
oder jenes Bildergeſchäftes ausgaben, Beſtellungen natürlich mit
ganzer oder theilweiſer Vorausbezahlung annahmen und, 1  em
ſie ein hübſches Reiſegeld ſich herausgeſchlagen, In ach und
Nebel verſchwanden. Auf die beſtellten chönen Bilder können die
Vertrauensſeligen bis auf den jüngſten Tag warten Man gebe
alſo In keinem Fa  6 eine Vorausbezahlung nd rohe mit
Zurückſendung auf Koſten der Firma, venn das Gelieferte nicht
genau den vorgelegten Muſtern ntſpräche
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Hören biu nun auch einige den vielen, theilweiſe höchſt
merkwürdigen Vorfällen, we dem hei Manne bei ſeinem uner
müdlichen Krankendienſte egegnet In Gewöhnlich amen ſie bei
Leuten vor, die hart der Schwelle der Ewigkeit ſtanden.
Zur Abtheilung, wo die Auszehrenden agen, hatte ihm die Vorſtehung
des großen heil. Geiſt⸗Spitals, damit ETL zu jeder Uunde dahin
kommen konnte, einen eigenen Schlüſſel behändigt, e  en EL als
einen „Himmelsſchlüſſel“ rühmte, denn ſeiner Meinung nach S
aſt ein Zeichen der Auserwählung, an der Abzehrung zu terben.“
Wohl manchmal geſchah ES, venn eLr ſchon auf dem eimweg
von jenen Kranken war, daß ein innerer Antrieb ihn unwider—
ſtehlich rängte, wieder dahin zurückzukehren, und nun zufällig dort
nen neuen Schwerkranken traf, den man eben dahinbrachte, und
der ihm, freundlich befragt, einen ſchrecklichen Seelenzuſtand


